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WOHER DIE BEITRAGE KOMMEN M
r%

IS»/*?
Als blosse leserzeitung würde der puls ein anderes gesicht haben und um einiges

magerer sein. Auf die mitarbeit der leser können wir nur beschränkt zählen.

Wir sind zwar äusserst froh, dass doch ziemlich oft unerwartete beitrage
zusätzlich das thema ergänzen. Aber ein heft damit füllen gelänge wohl kaum.
Wir haben verschiedene vorgehen, um zu artikeln zu kommen.

1. Die arbeitsgruppe

Eine gruppe von leuten, die sich für ein bestimmtes thema interessieren,
erarbeiten ein konzept. Sie überlegen sich, was alles im heft stehen sollte, verteilen
die arbeiten untereinander, suchen leute, die sich interviewen könnten, bringen
Vorschläge für die gestaltung des heftes (fotos, bilder). Der verantwortliche
redaktor hilft ihnen dabei.
So gemacht wurden: märz (lager aber wie) januar (ASKIO)
2. Beziehungen spielen lassen

An der redaktionssitzung überlegen wir uns, wer über das betreffende thema
etwas zu sagen hätte. Diese personen fragen wir an — oft sind es leute aus den
vereinen, manchmal auch nicht. Wir bekommen selten eine absage, so eine
persönliche dringliche aufforderung wirkt fast immer. Der nachteil von dieser art
ist, dass wir nicht aus unserem bekanntenkreis herauskommen, und dass wir
gewisse kompetente leute, die über verschiedene themen gut bescheid wissen,
immer wieder anfragen.
So gemacht wurden: dezember (weihnachtsaktionen) mai und juni (wohnen)

3. Die leser-nummer

Hin und wieder, wenn wir ein thema behandeln wollen, das vorallem aus
persönlichen beitragen bestehen soll, haben wir den mut, nur ganz wenig zu
organisieren und auf die leser zu hoffen. Vielleicht hetzen wir die vorstände noch
ein wenig auf, dass sie propaganJa machen und leute aufmuntern, ihre gedanken

zu papier zu bringen. In so einem fall ist der 15. ein sehr spannender tag
für den redaktor, denn erst dann weiss er, ob das experiment gelungen ist.
So gemacht wurde: november (seltsam an krücken zu wandeln)

4. Die redaktorennummer

Manchmal schreiben wir selber den hauptharst der beitrage. Das war zum
beispiel bei der fasnachtsnummer der fall. Wir wollten uns einmal in humorigem
versuchen, zum zweiten hatten wir nicht genügend beitrage von der leserschaft
bekommen und auch keine organisiert. (Wie sollten wir auch, wir kennen ja
nur todernste leute!)
Die vorliegende nummer kam auch so zustande, ist auch eine redaktorennummer,

warum, das dürfte wohl auf der hand liegen. Solche nummern kommen
aber nicht häufig vor.
Barbara Zoller
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